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noch ein weiter Weg: München-Unterföhring ist heute

noch ein peripherer, zugiger Ort der Dienstleister und

Medienunternehmen. Hier haben das ZDF und die

Kirchgruppe entlang gerader Straßenfluchten ihre Niederlassungen

errichtet, Hochburgen der Tristesse, in denen es

schwer fallen wird, ein Café zu finden oder auch nur
einen Kaffee, der nicht aus dem Automaten kommt -
obwohl gerade das Kaffeetrinken in der Welt der Kreativen

zu den wichtigsten Ritualen gehört. Die drei
Architekten von MVRDV, Winy Maas, Natalie de Vries und

Jakob van Rjis, brechen mit der Tradition der Büroriegel im

Kornfeld und erfinden eine neue Geschichte der

Peripherie. Sie benennen kurzerhand ganz Unterföhring um
in „Interior City" und skizzieren Parks und Landschaften,

Orte, die an Ferien und faule, sonnige Samstagnachmittage

erinnern - eine Welt, in der Arbeit etwas Leichtes

und Beiläufiges zu sein scheint.

Eine künstliche Welt soll in Unterföhring entstehen, ähnlich

spektakulär wie der niederländische EXPO-Pavillon,

bis zu 17 Bürohäuser unter einem riesigen Dach aus

Glas, das den 15.000 Quadratmeter großen Gebäudekomplex

überspannt. Darunter sitzt man dann

wettergeschützt auf einem der Hausdächer im Loft-Biergarten,

wandert klimaunabhängig über ewige Sommerwiesen

oder spielt in der Mittagspause Basketball.

Tanja Herdt
Die Hüllen der Zukunft

MVRDV, Bürostadt in München-Unterföhring

Muffige Flure, fahles Neonlicht, trockene Luft, staubige
Akten und graue Gesichter: So sahen bisher für die meisten

Menschen Büros aus. Doch jetzt soll das anders

werden: Winy Maas, Vordenker des holländischen Büros

MVRDV, hat für ein Dienstleistungscenter in München-

Unterföhring einen Entwurf präsentiert, der gründlich mit

dem Klischee von der trostlosen Bürovorstadt aufräumen

dürfte.

Das Büro der Zukunft - bei Maas eine elysische Welt

voller Gärten, in der man lieber lustwandeln und Rosen

pflanzen würde, als vor dem Bildschirm zu sitzen, eine

Art Paradies, eine Offenbarung. Bis dahin ist es allerdings

Wichtiger noch als die flexiblen Büroräume ist in MVRDVs

Arbeitsuniversum die Welt jenseits des Schreibtischs.

Blickt man auf das Modell, verwandelt sich das Raster der

Bürohäuser in einen gebauten Organismus. Was in der

Stadt die Straße ist, sind hier gläserne Tunnels, die die

einzelnen Gebäude untereinander verbinden. Wer einen

Kaffee will, begibt sich auf den Weg durch die Arterien

der Bürostadt. Und trifft dabei auf Lebewesen aus
anderen Bürogalaxien - eine Welt wie in einem Science-

Fiction-Film. Ähnlich wie in einer jener auf dem Mars

oder dem Mond angesiedelten Science-Fiction-Städte

der sechziger Jahre münden die Tunnels in Versorgungs-



türme; darüber wird die Glashaut zur zweiten

Atmosphäre, unter der sich ein eigenes Universum der Arbeit

ausbreitet: Felder, Gärten, künstliche Plantagen legen

sich zwischen die Bürohäuser und bringen ein neues
Bild von städtischer Öffentlichkeit in die unwirtliche Öd-

nis der Peripherie - und neue Stätten der Kommunikation

zwischen den Firmen. Für Kleinstunternehmer, die

nicht mehr brauchen als Fax, Computer, Mailanschluß

und gute Kontakte, könnten die Kommunikationswiesen

der Interior City zum Nährboden für neue Geschäftsideen

werden.

Leider kann man nicht mit dem Raumschiff an der Glashaut

andocken, sondern ist gezwungen, ganz konventionell

mit dem Auto in eine riesige Tiefgarage abzutauchen,

die das gesamte Areal untergräbt. Die Zukunft ist

nah: In etwa einem Jahr soll mit dem Bau begonnen
werden. Vier Architekten sollen jeweils einzelne Teile des

Komplexes realisieren.

Der Reiz der Idee entfaltet sich mit den Extras, die zum

System der Gebäude und Brücken gehören. Bambus als

Begrünung, Felder und Gärten, Plazas, Cafés und
Sportfelder verspricht MVRDV. Das kostet eine Menge mehr,
als es der Wirtschaftlichkeitsanspruch von Bürobauten

normalerweise erlaubt. Würde das Versprechen von der

bunten Welt jenseits des Arbeitsplatzes nicht eingelöst,

an der Ausführung gespart und entfielen die Gärten und

Plazas aus Kostengründen, dann entstünde anstelle der

neuen Welt nur ein Stück umbaute Leere. Doch es gibt
die Chance, etwas ganz Neues zu schaffen. Jetzt ist es an

den Planern zu verhindern, daß kleinliches Kalkül und 149

Profitsucht die alten Kisten an jener Stelle wachsen

lassen, an der die Zukunft einen Ort finden könnte.

Grundriß
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